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07-07-22 Gemeindefest Mk 2,1ff Die Heilung des Gelähmten Gemeinsam sind wir stark
Wir sehen hier ein Haus, ein riesengroßes Haus.

Und wir werden jetzt die Geschichte eines Mannes sehen, der nie in dieses Haus hineingekonnt hätte.

Erstens, weil dieses Haus so voll war (Wie gestern viele Buchhandlungen, als der neue Harry Potter verkauft worden ist: Vor der Londoner Buchhandlung Waterstone's am Piccadilly Circus warteten bis zu 6000 Menschen).
Dieser Mann konnte aber nicht nur wegen des Gedränges nicht in das Haus gehen. Er konnte nirgendwohin gehen, weil er gelähmt war.

Er konnte nicht auf eigenen Beinen stehen.

Er brauchte für alles, alles Hilfe.

Ein armer Mann!? - Aber vielleicht doch auch reich, weil er vier gute Freunde hatte. Vier gute Freunde, die nicht aufgaben…!
Kinderkirchspiel
Liebe Gemeinde!

Was für Freunde!
Wenn man solche Freunde hat, dann braucht man sich vor nichts fürchten.

Diese Freunde sind super!

Sie sind aber auch eine Ausnahme!

Normalerweise haben die viele Freunde, denen es gut geht:

Die lustig sind; die etwas können: Im Sport, in der Schule, im Verein

Normalerweise haben die viele Freunde, die man bewundert;

die, die Stimmung machen, sprühen vor Ideen; mit denen man etwas machen und erleben kann.

Einer der krank ist, 

der fast nichts mitmachen kann,

den man mühsam überall hin mitschleifen muss,

der nicht einmal selber essen kann,

dem man alles tun muss 

und der einem nie etwas helfen kann, weil er selbst immer Hilfe braucht,

der hat normalerweise nicht viele Freunde.

Der Gelähmte in unserer Geschichte hatte vier gute Freunde. 
Diesen gesunden Männern war ihr kranker Freund wichtig und sie haben ihn überall hin mitgetragen und keine Mühen gescheut, um ihm zu helfen.

Es war anstrengend, den Gelähmten aufs Dach zu hieven. Leicht hätten die Freunde Ärger mit dem Hausbesitzer bekommen können: Wer will schon, dass man ihm aufs Dach steigt! - Diesen Freunden war keine Mühe, kein Risiko zu groß.
1. Solche Freunde sollen wir sein!
Solche Freunde sollen wir sein!

Freunde, die sich für jemand einsetzen, der Hilfe braucht. 

Unsere Geschichte sagt uns:

Natürlich ist euer Platz auch da, wo es lustig ist: Im Freibad, im Urlaub, da wo gute Stimmung ist.

Aber euer Platz als Christen,

euer Platz als Christen der Kirchengemeinde Jesingen ist auch da, wo Menschen Hilfe brauchen.
Dazu seid ihr auf der Welt, dass ihr solche Freunde seid, dass ihr schaut, wo einer Hilfe braucht,  getragen werden muss und dass ihr dann an einem Eck der Matte tragen helft.
2. Jesus hilft nicht immer so, wie wir es erwarten!
An dieser Geschichte ist etwas seltsam!

Schon als Kind habe ich das nie so richtig verstanden:

Da rackern sich die vier Freunde mit ihrem Gelähmten Freund ab, steigen einem aus dem Dorf aufs Dach, graben ein Loch, lassen den Kranken hinab, der landet genau vor Jesus und dieser…

Jesus sagt: "Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben!"

Was soll denn das???

Das ist doch gar nicht das Problem!

Dieser Mann da auf der Trage,

der liegt vielleicht schon vierzig Jahre gelähmt!

Gesund will er werden.

Laufen will er können, wie die anderen!

Danach hat er sich jeden Tag seines Lebens gesehnt!!!

Und Jesus?

Er vergibt ihm seine Schuld!

Versteht Jesus denn gar nicht, um was es geht???

Ich glaube, das ist das zweite, was wir von dieser Geschichte in die neue Woche mitnehmen können:

Jesus hilft nicht immer so, wie wir es erwarten!

Jesus hilft auf seine Weise!
Manchmal, wenn einer schlimm krank ist, dann denken und beten wir: Gott, mach, dass er wieder gesund wird!

Wenn einer im Sterben liegt, beten wir: Gott, lass ihn nicht sterben!

Wenn einer in Not ist beten wir: Gott, hilf ihm heraus!

Aber Gott hilft nicht immer so, wie wir es uns vorstellen!

Manchmal ist für Gott etwas anderes wichtig als für uns. Und manchmal sind Dinge, die für uns schlimm oder sogar das Schlimmste sind für Gott nicht schlimm, weil ER weiß, dass der Tod nicht das Letzte ist.
In unserer Geschichte waren für Jesus nicht die Beine des Gelähmten am Wichtigsten.
Für ihn war das Herz des Mannes wichtiger, 
dass sein Herz nicht durch Sünde gelähmt ist.

Alle die dabeistanden waren wahrscheinlich enttäuscht oder empört:

"Jesus kann nicht helfen! Und damit es niemand merkt, tut er so, als ob er noch etwas viel tolleres könnte: Sünden vergeben! - In Wirklichkeit kann er auch nicht helfen!"
Aber Jesus kann helfen.

Auch wenn es keiner gesehen hat:

Jesus hat in diesem ersten Moment das Herz des Gelähmten gesund gemacht. Das war für Jesus das Wichtigste!
Jesus hilft manchmal ganz anders als wir es erwarten.

3. Wir sollen Menschen in Not vor Jesus tragen!
Das dritte, das wir aus der Geschichte behalten sollen ist: 

Wir sollen Menschen in Not vor Jesus tragen!
"Was?" sagt vielleicht einer, "Jesus ist doch nicht mehr in den Häusern in Kapernaum. Wir können unsere Freunde, die Hilfe brauchen, nicht vor ihm durchs Dach lassen."

- Aber wir können! Wenn wir beten, wenn wir für einen Menschen beten, der in Not ist, dann bringen wir ihn vor Jesus: Und er wird ihm helfen! Auf seine Weise!

Ob er ihn gesund macht oder ob er ihm Kraft schenkt, seinen schweren Weg zu gehen, das müssen wir Jesus überlassen.

Also:

Freunde sollen wir sein,

für die, die Hilfe brauchen.

Freunde, die in ihrer Liebe unermüdlich, mutig und erfinderisch sind.

Wir sollen unsere Freunde, die Hilfe brauchen, im Gebet vor Jesus bringen,

ER wird ihnen helfen - auf seine Weise.

Amen.
